
rahnsteiim Tageblatt
loooo gg c ooc

krscheint täglich mit Aus¬
nahme der Sonn »und $ «wr»
tage . - Anzeigen »Preis:
di« einspaltige Kleine Zeile

IS Pfennig.

Kreisblatt für den
Einziges amtliches Vettündigungs
GefchSftssteAe: Hochstraße Nr. 8.

Ureis ZttGoarshausen
blatt sämtlicher Behörden des Ureises.

Gegründet 1863. —Fernsprecher Nr.38.

dieBezugs -Preis durch
Geschäftsstelle oder durch 1
Voten vierteljährlich1.SS
Mark . Durch die Post frei

ins Haus 1.92 Mark,
üaaocoaaoöoac

Rr. 125 Druck und Verlag der Buchdruckerei
Franr Schtckel m Oberlattnstein. Mittwoch, de« 3. 3un! isi4. ,m oit ateoatnon verantwortlich:

Eduard Schicket in Oberinnstein. 52. 3o-rgW.
MM Bewmtm chmW.

Ich bringe die für das Over -Ersatz -Geschäft anbe¬
raumten Termine zur öffentlichen Kenntnis und for¬
dere alle zur Gestellung verpflichteten Militärpflich¬
tigen, auch diejenigen, welche keine Vorladung er¬
halten, auf, sich im Aushebungstermin pünktlich ein¬
zufinden . Alle bei der Musterung tauglich befundenen,
die zur Ersatz -Reserve oder zum Landsturm bestimmten
Militärpflichtigen sind gestellungspflichtig . Die beim
Musterungs -Geschäft für dauernd untauglich befunde¬
nen Militärpflichtigen haben nur zu erscheinen, wenn
sie beordert sind Auch die von den Truppenteilen
als untauglich abgewiksenen Einjährig -Freiivilligen
haben zu erscheinen Militärpflichtige , welche sich ohne
einen genügenden Entschuldigungsgrund nicht gestellen,
oder bei dem Aufruf ihrer Namen im Aushebungs¬
lokale nicht anwesend sind, haben die in den §§ 26,
Ziffer 7 und 72 Ziffer 6 der Wehrordnung vorgesehenen
Strafen zu gewärtigen.

Reklamationsanträge , welche erst nach der Muste¬
rung zur Vorlage gekommen sind , werden nicht be¬
rücksichtigt, es sei dmn , daß der Grund der Reklama¬
tion erst nach Beendigung des Musterungsgeschäftcs
erngetreten ist Derartige Gesuche sind mir nnverzüg-
uch durch die Herren Bürgermeister einzureichen . Da¬
gegen werden nicht nur die von der Ersatz -Kommission
begründet befundenen , sondern auch die abgelehnten
Reklamationen erörtert.
v. ,cHcn  Reklamationsvcrhandlungen müssen
die Angehörigen , namentlich die Eltern und die etwa

D<Ä n rrenett »der 16 Jahre alten Söhne be
r- t» Feststellung ihrer Erwerbsfähigkett zur Stelle
Litnifu ”. Familien- oder Vermögensver-
ten fo Ht tX § h^ e nfc mo Vten  Aenderungen eingetre-

MnS ! Z^ über sofort zu berichten.
Krankbe ?t Pfiffs e solcher Leute , welche durch

am Erscheinen im Aushebungstermtne ver-
ber UntlwL ff mnLna l vorheriger Beglaubigung

von den Herren Bürgermeistern und
n >a;t etwa von Verwandten oder anderen Personen
vorzulegen.

Das Geschäft findet statt in
1. 6t. Goarshausen

am Freitag , den 5 . Juni 1914
rm Saale des „Nassauer Hofes " (Besitzer Gg . Hetzel).

Beginn des Geschäfts 8 Uhr vormittags
Die Militärpflichtigen haben um 8 Uhr zur Stelle zu sein.

_ 2 OSerlahnstein
atu Sonnabend , den 6. und Montag , den 8. Juni 1914

un Saale des Gasthofs „Zum Deutschen Haus"
(Besitzer Andr . Sauer Wwe .).

~® eSinu  Geschäfts 8 Uhr vormittags.
Mstitärpflichtigen haben um 8 Uhr zur Stelle zu sein.

!(, * ' e Herren Bürgermeister müssen , soweit Militär-
VlUchtige ihrer Geireinde zur Vorstellung kommen , bei

enr Gefchüfte und zivar bis zum Schlüsse zugegen

sein. Den Ättluärpfltchngen ist oas Ntnvrmgen von
Stöcken . Messern rc. strengstens verboten.

Ich mache den Herren Bürgermeistern besonders zur
Pflicht , dafür Sorge zu tragen , daß die Militärpflichtigen
in nüchternem Zustande in den Terminen erscheinen. Die
Militärpflichtigen sind daraus aufmerksam zu machen, daß
sie bei ungebührlichem Benehmen oder bei Trunkenheit so¬
fort in das Straflokal abgesührt werden.

Zum Schluffe mache ich - och darauf aufmerksam
daß die Militärpflichtigeu in reinem Körperzustande,
namentlich mit rein gewaschenen Füßen , zu erscheinen
haben.

St . Goarshausen , den 20. Mai 1914.
Der Vorsitzende der Zivil Ersatz-Kommission.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Herren Bürgermeister der in Betracht kommenden
Gemeinden werden ersucht, daraus hinzuwirken , daß bei der
bevorstehenden Ernte die Lagerung von Heu und die Ans-
stellung von Getreidegarben in der Nähe des Bahnkörpers
möglichst eingeschränkt und nicht länger ausgedehnt wird,
als dies zum Trocknen unbedingt erforderlich ist, damit
die Gefahr einer Entzündung durch Funkenauswurf der
Lokomotiven oder durch Fahrlässigkeit der Reisenden ver¬
hütet wird.

St . Goarshausen , den 25. Mai 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Bei der am 29. Mai d. Js . in Mehlen stattgefun¬

denen Ersatzwahl eines Kreistagsabgeordneten für den
Wahlbezirk V der Landgemeinden an Stelle des verstorbe¬
nen Bürgermeisters a. D . Kröck in Bcttendorf ist der Zie¬
geleibesitzer Wilhelm Wöll 1. in Miehlen gewählt worden,
was ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis bringe.

St . Goarshausen , den 2. Juni 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Betr . Verteilung von Prämien an kleine Winzer für gme
Pflege und Düngung der Weinberge.

Der Herr Landwirtschafts -Minister hat der Landwirt¬
schafts-Kammer auch für das Rechnungsjahr 1914 zur Ver¬
teilung von Prämien an kleine Winzer für gute Pflege und
Düngung der Weinberge eine Staatshilfe zur Verfügung
gestellt. Insgesamt sollen 15 Preise zu 20 di  nebst Di¬
plomen zur Verausgabung gelangen.

Die Bewerbungen um diese Prämien sind bis spä¬
testens 15. Juli d. Js . an das Bureau der Landwirtschafts-
Kammer in Wiesbaden , Rheinstraße 92, einznreichen.

PMschs NederW.
— Die gestrige Jahrestagung des Deutschen Schul¬

vereins , die während der Pfingstfeiertage in Freiwaldau-
Gräfenberg stattfand , gestaltete sich zu einer mächtigen völ¬
ligen Kundgebung . Im Sinne des Gedankens der großen
Schutzvereinsidee, für die der deutsche Schntzverein in
Oesterreich über 2600 Ortsgruppen verfügt , beabsichtigt  der

Jugendliebe.
Nüinnn von B . v. d. Lancken. 17

finiter *j.e ĉ§  durchzog Magelones Herz — so schwer
i'iw "Ü - ^ Abschiednehinen nicht gedacht, es ergriff sie

rmachtig. Sie sprang auf, schlang beide Arme um die
Pappel und preßte das Gesicht gegen den Stamm ; der alte
... ‘Il(l' “ ; u si)r vor wie ein treuer Freund , von dem sie für im-
">er Achchied nehmen sollte.

„Leb wähl, Du mein geliebtes Helldringen, leb wohl !"
«Magelone! Magelone !"

san>-v» !sUJ Oviels Stimme ; zugleich hörte sie das Vor-
? Wagens ans dem Steinpflaster vor dem Hause; sie

Uh'wnJs 111 setzte ihr Hütchen ans, kletterte den
; 1 1 empor und eilte durch den Garten dem Hofe zu.

ei-i Lebewohlsagen von allen Seilten. Das mar
ii.4. eichutteln, ein Segenwünschen, ein Schluchzen— end-
iin aUd) "trüber , und Lona saß neben dem Onkel

Gutsherr mit dem Hute in der Hand
ab dt« bZsch höflich, die Tagelöhner nahmen ihre Mützen
mgrauen  wisthten sich mit den groben Schürzen die
Ho? Rli'im Pierde zogen an, der Wagen rollte vom
niivuct i lehnte sich Karl Friedrich von Belten

t°n. angestaui!!!t" n Vätersitz.̂ °" Abschied nahm vom al-
Kutsthê wk-" nüi griffen mutig ans , der granbärtige
als einmal Annniervollein Gesicht ans dem Bock, mehr
bannnöö lulX eV ^stöhlen mit der großen, in .veiß-

~ Handschuhen steckenden Hand über die Angen.
Uhr nncbmttŵ s Bellen und Mageloire trafen gegen fünf
Nvlf emM, F aus dem Stettiner Bahnhofe in Berlin ein.
iaminenstws tto'ls n? Glück des Wiedersehens und Bei-
das es in siw n 1f!-u uui) ~° lln  leichter über das Schwere,
tel znsamm,'n^"^ '^ "r^ ^ ' ^ û Abend blieben alle im Ho-
die Damen au? iw- bald nach dem Essen zogen, sich
einander mim Z""wer zurück. Vater und Sohn hatten
vorüber als sw Ir? ö" lagen, und Mitternacht -vor
^Löhnung zuschritt' sommerlich  warme Nacht seiner

Am nächsten Morgen fuhren Karl Friedrich, Magelone
und Rolf nach Steglitz hinaus ; die Sachen waren angekom¬
men und nun ging's gleich an das Einränmen und Ordnen.

Das Hans , in dem Rolf gemietet hatte, lag hinter der
Bahn ; die Wohnung bestand aus vier Zimmern , einer klei¬
nen Mansarde und Wirtschaftslvkalitäten; auch die Mttbe-
niihung des lieblichen Gartens lvar gestattet. Ncit Viesen
schönen, gediegenen Möbeln iiiachteii die Räume einen äu¬
ßerst behaglichen, fast vornehineii Eindruck, lenket und Richte
waren sehr befriedigt.

Um ihr jede Aufregung möglichst zil ersparen, hatte man
Frau von Velten in Berlin znriickgelassen; nun langweilte
sie sich und schickte Rolf nach Steglitz mit der Anfrage, ob
man noch nicht mit dem Einränmen fertig wäre und ob sie
nicht kommen könnte.

Rvlf fand Magelone damit beschäftigt, Porzellan und
Glassachen in die' Schränke zil räumen ; sie hatte eine große,
weiße Schürze um und sah sehr wirtschaftlich ans . Rolfs
Augen hingen mit Entzücken an der zierlichen Gestalt, und
er sehnte die Zeit herbei, wo sie erst so hausfraulich im eige¬
nen Heim schaffen würde.

„Es gibt dach nur eine Lona," flüsterte er ihr ins Ohr.
Er stand hinter ihr, sie wandte sich und lachte ihn an . Da
bog er saust ihren Kopf z-irück und küßte sie lange und zärt¬
lich.

Nach acht Tagen war alles vollständig eingerichtet, das
neue Mädchen angelernt und, für Lona sehr wichtig, der Ver¬
kehr mit den Tanten angebahnt. Rolf hatte es durchz'nsetzen
geivußt, daß Magelone jeden Mittwoch in die Stadt kam;
Karl Friedrich hatte für sich selbst und für sie ein Abonne-
inent-Billet gelöst, und diese Fahrten nach Berlin waren im»
mer ein großes Vergnügen.

Das Verhältnis zu den Tanten gestaltete sich sehr herz¬
lich. Dieser Umstand und das häufige Zusammensein mit
dem Geliebten ließen Lona auch die zunehmende Reizbarkeit,
die kleinlichen Nörgeleien Helenens leichter ertragen. Gab es
doch einen Tag in jeder Woche, wo sie den bitteren Worten,
den ewigen Klagen ganz entfliehen und. mittznsriedenen,.hei¬
teren Menschen zusammen sein durfte. In Rolfs Beglei-

Berein auch das deutsche Reich durch Bildung von Orts¬
gruppen zur Mitarbeit heranzuziehen.

. Die „Times " bringt heute morgen einen langen
Leitartikel , den sie „Weltschisfahrtskamps" betitelt . Die¬
ser Artikel behandelt den deutschen Auslandswettstrett und
die Handelsmarine . Das Blatt geht von der Errichtung
der neuen deutschen direkten Linien Hamburg -Neuseeland
aus , die die ehemalige Linie Hamburg -London -Neuseeland
in Zukunft beseitigen wird . Daran knüpft das Blatt eine
Reihe von Erwägungen , die für England wenig erfreulich
sind. So wird erklärt , daß die englischen Schiffahrtsgesell¬
schaften seit Jahren dem deutschen Handel Vorzugspreise
gewährt hatten , nur um ihre Suprematie aufrecht zu er¬
halten . Der englische Handel ist aber hierbei selbstverständ¬
lich geschädigt worden und zu allem Uebersluß beginnt jetzt
Deutschland eine Art Boykott der englischen Schifsahrts-
linien . Deutschland wird sich in Zukunft nur noch den
eigenen Linien widmen . Die „Times " prophezeit , daß die
erbitterte Konkurrenz , die bisher nur zu Gunsten Deutjch-
lands verlaufen ist, sich auch auf den südamerikanischen oder
gar chinesischen Markt . Es ist sicher, schreibt das Blatt , daß
die Verbesserung der englisch-deutschen Beziehungen dem
deutschen Handel und besonders der deutschen Schiffahrt
dienlich gewesen ist.

_ Die schwedischen Rüstungen . Dem Reichstage in
Stockholm ist eine Vorlage der Regierung über die Reform
der Landesverteidigung zugegangen . Danach umfaßt die
Wehrpflicht die Zeit vom 20.' bis 42. Lebensjahr , während
sie nach dem gegenwärtigen Gesetz vom 21 . bis 40. Lebens¬
jahr besteht. Die Uebungszeit der Infanterie wird auf 640
Tage festgesetzt. Die Kriegsbereitschaft wird verstärkt, Re-
serveabteilungen werden in .großer Ausdehnung organisiert.
Die Flotte wird aus acht Panzerschiffen vom Typ des Pan¬
zerschiffes „Sverige " und 16 Torpedobootszerstörern be¬
stehen. Jii Hörnesnnd wird ein Stützpunkt für die Küsten¬
verteidigung des nördlichen Schivedens errichtet. Die Ge-
samtausgaben werden auf 63 Millionen Kronen für die
Verteidigung z« Lande und auf 30 Millionen für -die Ver¬
teidigung zur See ges chätzt. __

Kleine politische Nachrichten.
Des Kaisers Reiseabsichten.

• Der Kaiser wird am 11. Juni von der Station Wild¬
park zum Besuche des österreichischen Thronfolgers in Ko-
nopischt abreisen und trifft am 12. Juni aus der (Station
Beneschan ein. Der Besuch des Kaisers wird am 13. Juni
abends wieder beendet sein.

Winterseldt ans dem Wege der Genesung.
Rach 8monatigem Krankenlager ist der seinerzeit ver¬

unglückte deutsche Militärattache ? Oberstleutnant v. Winter-
wldt ie.ut wweit aeneicn. daß er täalick mebrere Stunden

JUUt’U.
Keine deutsch-amerikanische Verstimmung.

Wie man aus Berlin telegraphisch meldet, steht im

tung besuchte sie die Museen lind andere Sehenswürdigkeiten
der Kaiserstadt, und ihr elastischer Geist machte sich in kurzer
Zeit so viel van all dem Gesehenen zu eigen, daß Rolf oft
überrascht war.

Sonntags kam Rolf nach Steglitz. Bei aller Bescheidenheit
war es ein glückliches Leben, das dort geführt wurde ; Ma¬
gelone fand es sogar viel schöner, als das in Helldringen.

„Erstens," rief sie, ihren Schatz umfassend, „seheich Dich
so oft, ziveitens sieht und hört man hier und in Berlin viel
mehr als in Helldringen, und drittens, " setzte sie schalkhaft
hinzu, „man wird auch gesehen."

„Lona ! Bist Du so eitel?"
Sie errötete und lachte.
„Eitel ? Das weiß ich nicht; aber es macht mir Spaß,

daß die Menschen, wenn ich in Berlin oüer hier auf den Stra¬
ßen gehe, mich anschauen, manchmal sogar stehen bleiben.
Ich muß ihnen also doch wohl gefallen."

„Das glaube ich selbst," antwortete Rolf halb scherzend
und doch peinlich berührt. „Du solltest aber nicht solchen Wert
auf die Bewunderung der Menge legen, Kleinchen. Bist Du
nicht damit zufrieden, daß Du mein Schönstes und was mehr
ist, mein Liebstes bist?"

Sie schmiegte sich an ihn.
„Freilich, Rolfchen, aber Spaß — macht es mir trotz¬

dem, wenn-
Sie stockte.
„Run ?"
„Rein."
„Was wolltest Du fügen, Lona ?"
„Bitte, Rolf — laß mich; es ist nichts Unrechtes, was

ich verschweige, aber Du würdest wieder Deine krause Stirn
machen, Du weißt schon, wo die Brauen zusammen kommen^
daß sie anssehen wie ein langer Gedankenstrich. „Du Bö¬
ser, Du Brummbär " — und sie nahm seinen Kops zwischen
die kleinen Hände, schüttelte ihn von einer Seite zur an¬
deren und lachte ihn an mit Augen, in denen tausend Sprüh¬
te,ifelchen ihr .tolles Wesen trieben ; er aber legte die Arme
um die feine Brust ; alles , was sein Herz an treuem, tiefem
Empfinden umschloß, gehörte ja diesem holden Geschöpf.
„Mein Bär ." flüsterte sie und lachte. 205,20
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Gegensatz zn Newyorker Meldungen fest, daß die Waffen¬
sendungen deutscher Schiffe für Huerta keine Weiterungen
zwischen Berlin und Washington ergeben haben, da die
deutsche Regierung sich vollkommen korrekt benommen habe,
was von den Vereinigten Staaten durchaus anerkannt
wird.

Des Papstes 79. Geburtstag.
Papst Pius X. feierte vorgestern seinen 79. Geburts¬

tag. Aus allen Teilen der Welt sind, wie aus Rom tele¬
graphisch gemeldet wird, Glückwunschtelegramme eingetrof¬
fen. Der Gesundheitszustand des Papstes ist durchaus zu¬
friedenstellend.

Roosevelt kommt nach Spanien.
Expräsident Roosevelt hat sich am Pfingstsonntag ans

der Olympic nach Europa eingeschifft. Er begibt sich nach
Spanien , um der Heirat seines Sohnes Kermit Roosevelt
mit Fräulein Willard, der Tochter des Gesandten der Ver¬
einigten Staaten in Madrid beizuwohnen. Kermit Roose¬
velt ist von seinem künftigen Schwiegervater dem König
Alphons vorgestellt worden.

Die selbständige Mongolei.
Nach einer Depesche aus Peking hat die mongolische Re¬

gierung in einer gleichlautenden Note der englischen, fran¬
zösischen und deutschen Regierung erneut mitgeteilt, daß
sie nicht mehr unter chinesischer Oberhoheit stehe und in¬
folgedessen die Mächte auffordert, nach Urga, Konsuln oder
andere Vertreter zu sende«, um Handel- und Freundschafts¬
verträge ähnlich denjenigen mit Rußland abzuschließen.
Das Ansuchen ist von der mongolischen Regierung bereits
zweimal gestellt worden, ohne daß sie bis jetzt eine Ant¬
wort erhalten hat.

Aus Stadt md Kreis.
Oberlahnstein, den 3. Juni.

(?) Wettervorhersage  nach Weilburger Be¬
obachtung für Donnerstag, den 4. Juni : Vereinzelt noch
leichte Niederschläge, keine Temperaturänderung, vielfach
beiter.

Rund um L a h n ste i n.
„Heimat, Heimat, ewig liebe,
Ach, nur einzig schön bist du."

Diese wenige Zeilen kamen mir ins Gedächtnis als ich
am Freitag mit dem Schiff stromabwärts fuhr und ein
Oberlahnsteiner mir in begeisterten Worten die Schönheiten
seiner Vaterstadt und deren Umgebung schilderte. Da mir
während der Feiertage meine Zeit frei zur Verfügung
stand, entschloß ich mich, das schmucke Städtchen und die
es umgebende Landschaft näher zu betrachten. Die Orien¬
tierung siel mir nicht schwer; denn gleich beim Aussteigen
bemerkte ich eine Wegekarte, die kurz die schönsten Punkte
ansagte. Mein Weg führte mich rechts den Bahndamm
und der Chaussee bis zu der sogenannten Rebschnle, dann
links den „Weihertalsbach" entlang und ein wenig anstei¬
gend zum „Blüchereck". Das Landschaftsbild, das sich hier
entfaltet, ist̂ geradezu großartig. Tief unten der sagen¬
umwobene Strom , rings eingeschlossen von Bergen, links
Braubach mit der Marksburg und rechts ein schönes Pano¬
rama der Stadt Oberlahnstein. Nachdem ich längere Zeit
hier geweilt hatte, erstieg ich den „Koppelsteinfels". Das
Bild erweiterte sich hier und der Ausblick muß bei klarem
Wetter unvergleichlich schön sein. Aber trotzdem die Wit¬
terung uns mit etwas Nebel bedachte hatte das Rheintal
von hier aus gesehen, einen eigenartigen Reiz. Der nicht
sehr dichte Nebel verhüllte die Bergspitzen, während die
unteren Partien leicht von der Sonne beschienen wurden.
Ich wanderte nun den Bergrücken entlang und gelangte in
einen schönen Hochwald, der bei Sonnenhitze angenehme
Kühle bringt. Die Wegezeichen führten mich zu einem
Aussichtsturm, der einen wundervollen Rundblick gewährte
und der den Vorteil hat, so zu stehen, daß man den Rhein
in 0 Seen sieht. Am besten gefiel mir der „Vierburgen¬
blick", Lahneck, Stolzenfels, die Martinsburg u. die Marks¬
burg ließen alte Bilder erstehen und wieder ins Leben tre¬
ten. Der Königsstuhl bei Rhens erinnerte mich an das
alte Wahlreich und au König Wenzel, der auf Oberlahn¬
steiner Gebiet ruhig warten mußte, was die Kurfürsten
jenseits des Stromes über sein Geschick beschlossen. Ich
stieg wieoer bergan, ging durch den sogenannten Promena¬
denweg an einer Waldwirtschaft vorbei, über die Land¬
straße, einige Schritte rechts und dann abwärts durch eine
geradezu großartige Waldpartie, bog bei der nächsten Wege¬
kreuzung links ab und gelangte nach ungefähr dreiviertel¬
stündiger Wanderung in das Lahntal. Eine schöne Straße,
pon der man einen herrlichen Blick auf die Burg Lahneck
hat führte mich in kurzer Zeit in das Städtchen zurück. Ich
freute mich, daß mir jeder begegnende Einheimische genaue
Auskunft geben konnte, und daß die Wegezeichen sichere
Führer waren. Ich habe trotz des schlechten Wetetrs manche
schöne Wald-Tour in diesen Tagen gemacht, wie z. B. nach
dem Friesingshof, dem Lahnsteiner Forsthaus, Ems und
Nassau, immer wieder kehrte ich nach Oberlahnstein zurück
und voller Befriedigung scheide ich heute von deni gastlichen
Städtchen und seiner schönen Umgebung. N. R.

:!• D i e Ersatzwahl  zur Stadtverordnetenver¬
sammlung von der ersten Wählerklasse hat gestern im Rat¬
hanse stattgefunden. Gewählt wurde durch 7 Stimmen
Herr Bankier Edgar Herz für den Rest der Wahlperiode
des verstorbenen Stadtverordneten Sanitätsrats Dr.
Schnell, d. h. bis zum Jahre l9l9 . 25 Stimmen waren
abgegeben worden. Gegen die Wahl kann bis zum l8 . ds.
Mts . von den Stimmberechtigten Einspruch erhoben werden

!!! Aller guten D i n g e si n d drei. Als be¬
wundernswerte Erfüllung unserer scharfsinnigen Prophe-
zeihnng war heute in der Tat eine stärkere Besetzung des
Wochenmarktes zu verzeichnen. Eine Schwalbe macht kei¬
nen Welthandel. Jetzt sind aber drei Kaufstände mit ein¬
ladenden Waren erschienen und alles deutet darauf hin, daß
der Marktplatz bald wieder das gewohnte Bild des vollbe¬
setzten Wochenmarktes bietet.

::: Brieftauben,  und zwar große Schwärme,
wurden heute wieder einmal vom hiesigen Bahnhof aus in
die Lüfte entlassen. Nach einigem Suchen schienen die Tier¬

chen ihren Weg gefunden zu haben und entschwanden in ;
der Ferne.

!-! Stenographisches.  Am kommenden Sonn¬
tag, den 7. ds. Mts ., findet im Hotel Hackenbruch in An- '
dernach die 18. Kreisversammlungdes Rhein-Moselkreisesi
vom Rhein. Wests. Stenographen-Bunde Stolze-Schrey, \
verbunden mit der Feier und zwar diesmal des i
zehnjährigen Bestehens des Kreises statt und die Zeitein- i
teilung ist folgende: vormittags 10,15 Uhr Wettlesen und !
daran anschließend Wettschreiben, mittags 1 Uhr gemein- i
schaftliches Mittagsessen, nachmittags 3 Uhr: geschlossene
Kreisversammlung, abends 6 Uhr: Festversammlung mit ;
Vortrag des Bundesvorsitzenden, Rektor Friedgeen, Düssel¬
dorf, über „Die deutsche Einheitskurzschrift", um 8 Uhr
Abendunterhaltungund Tanz. Der hiesige Verein ftir ver¬
einfachte Stenographie, Einigungssystem Stolze-Schrey, be¬
teiligt sich an dieser Kreis-Versammlung, und Näheres betr. :
Abfahrt usw. wird in der heute Abend im Vereinslokale f
Hotel „Lahncck" stattfindenden Monats-Versammlung be¬
kannt gegeben.

Niederlahnstein, den 3. Juni.
(::) 25 jähriges Stiftungsfestdcs Schif¬

fe  r v e r e i n s. Zur Ergänzung unseres gestrigen dies-
bezgl. Artikels schreibt man uns : Wenn auch Pluvius zeit¬
weise Regen rieseln ließ, so wurde doch das Fest programm¬
mäßig eröffnet. Die werten Kollegen von Bingen trafen
pünktlich um 8y2 Uhr ein, inzwischen waren die freund-
lichst zur Verfügung gestellten Wagen des Herrn Kom¬
merzienrats Schmidt sowie des Herrn Spediteurs Dehe,
mit den älteren Mitglieder am Vereinslokale Mondors an¬
gekommen. Das Wetter hatte sich etwas aufgeklärt, soöaß
der Marsch zur Johanniskirche ohne Regen zurückgelegt
werden konnte. Auch unsere lieben Freunde von Bingen
beteiligten sich an diesem Kirchgang, welchem sie sich als
Ehrengäste gleich hinter dem Musikchor anschlossen, dann
kamen die zwei Vereinsfahnen, welche friedlich in ihrer
Mitte die alte Fahne der Schifferzunft vom Jahre 1844
ausgenommen hatten, die nach den 60. Jahren nicht mehr
öffentlich getragen wurde. Hieran anschließend kamen die
Ehrenjungfrauen, welche den, von den Frauen uud Jung¬
frauen des Vereins gestifteten Silberkranz zur Weihe nach
der Johanniskirche trugen. Viele wunderten sich über die
stattliche Schar der Mitglieder des Schiffervereins, welche
16 Mitglieder mit Silbersträuschen geschmückt als Jubilare
in ihren Reihen führte. Der Präses des Vereins, Herr-
Pfarrer Ludwig, zelebrierte das Hochamt, bei welchem Herr
Kaplan Gräff sich durch seine zu Herzen gehende Predigt
alle Mitglieder des Vereins zu großem Dank verpflichtete.
Der Verein zog nach Schluß des Hochamts wieder geschlos¬
sen nach dem Vereinslokal Mondors, wo beim Frühschoppen
die Gemütlichkeit des Lahnsteiner so richtig zum Ansdruck
kam. Der Vorsitzende des Vereins brachte allen ein herz¬
liches Willkommen aus, worauf Herr Reichs- und Land¬
tagsabgeordneter Justizrat Dr . Dahlem, Ehrenmitglied des
Vereins, in längerer Rede die gegenwärtige Lage der Lahu-
kanalisierung erklärte und zum treuen Aushalten ans dem
eingeschlagenen Wege aufforderte. Zum Festzug war ge¬
rade nicht das übliche Festwetter, doch war es trocken bei
bedecktem Himmel, während manchem Teilnehmer der
Schweiß von der Stirne rann . Im Lokale beim Kaiserwirt
angekommen, begrüßte Herr Bürgermeiester Rody alle im
Namen der Stadt , worauf der Präses des Vereins, Herr
Pfarrer Ludwig, die Ehrengäste des Vereins bewillkomm-
nete und auch in seiner herzlichen Rede die verschiedenen
Arten des Wassers, wie sie der Schiffer liebe, beleuchtete,
z. B. als Reben- und Gerstensaft, aber auch als richtiges
unvermischtes Wasser. 16 Mitglieder erhielten für ihre
treue 25jährige Vereinszugehörigkeit Diplome, dem Schrift¬
führer und Kassierer Herrn Wilhelm Seyl wurde außer¬
dem für seine selbstlosen Bemühungen zum Wvhle des Ver¬
eins eine goldene Vorstecknadel überreicht. Alle Vereine der
Stadt hatten sich in kameradschaftlicherWeise an dem Fest-
znge beteiligt. Die Gesangvereine„Eintracht" und „Sän-
gerlust" sangen ihre munteren und gewählten Lieder in
der allbekannten Weise, sodaß bald heitere Stimmung all¬
gemein eingetreten war. Der Festwirt Herr Herz, klein aber
wacker, hatte für einen guten Tropfen gesorgt, zu welchem
die Küche ihr bestes hinzulieferte. Der Ball schloß sich den
voranfgegangenen Festlichkeiten des Vereins würdig an,
die Ordnung und Unterhaltung waren musterhaft. Die
Ueberraschungen in Mehl-, Spiegel- und Lampiontänzen,
vom Festwirt arrangiert , geradezu zum Wälzen; da konnte
es ja nicht anders sein, als daß das Abschiednehmen vor
sich ging, als schon die Hähne ihren Morqenqruß in die
Welt krähten.

1 0eiBer&£-
Nfjfr,

Das Protektorat der Ausstellung des Gewerbevereins an¬
läßlich seines 25jährigen Bestehens, hat Herr Landrat Ge¬
heimer Regierungsrat Berg in St . Goarshausen bereitwil-
ligst angenommen. Die Eröffnung der Ausstellung findet
am Samstag , den 13. Juni , nachmittags 6 Uhr statt, zu
der die Einladungen in den nächsten Tagen ergehen wer¬
den. Das Interesse für die gute Sache steigert sich von
Tag zu Tag, sodaß vollkommenes Gelingen der Ausstellung
erwartet werden darf.

.Der Zentralvorstand des Gewerbevereinsfür Nassau
macht in der neuesten Nr. des Gewerbeblattes folgendesbekannt:

Zur Teilnahme an der Fahrt nach Köln zur Besich¬
tigung der Werkbnndausstellung am 23. Juni haben sich
bisher etwa 160 Abgeordnete und Mitglieder gemeldet.
Es ist dringend erwünscht, daß bis zum 5. Juni noch zahl¬
reiche Meldungen bei dem betreffenden Lokalvorständ
oder beim Zentralvorstand einlaufen, damit rechtzeitig
ein Sonderzug bestellt werden kann. Der .Sonderzng
wird dann zu einer Zeit von Niederlahnsteinabfahren,
zu der alle Beteiligten den Anschluß erreichen können.

Auch Angehörige der Mitglieder und Freunde des
Vereins sind zu dieser Fahrt willkommen!

Die Fahrt erfolgt im Anschlüsse an die Generalver¬
sammlung der nassauischen Gewerbevereine, die bekanntlich
am 21. und 22. Juni dieses Jahres während der Ge¬
werbeausstellung hier stattfindet. Bei der Benutzung
von Sonderzügen ermäßigt die Eisenbahnverwaltung
den Fahrpreis um 40 Prozent. Da die Kölner Ausstellung
in kultureller und national-wirtschaftlicher Hinsicht von her¬
vorragender Bedeutung ist, werden sicherlich viele Inter¬
essenten, besonders die Mitglieder der Gewerbcvereine von
hier, Oberlahnstein und Braubach von der günstigen Ge¬
legenheit zu deren Besuche am 23. Juni Gebrauch machen.

Braubach, den 3. Juni.
(!) Verschiedenes.  Der dritte Tag des Stu¬

dentenprogramms des A. L. C. wurde gestern Abend durch
ein Tanzkränzchen im „Kaiserhof" beschlossen. Um 4 Uhr
wurde ein Spaziergang nach Osterspai unternommen. An
Studentenstreichenhat es auch diesmal nicht gefehlt; so
bimmelte am 2. Pfingsttage die Glocke des Schiffslandungs¬
platzes plötzlich am Rathause, sodaß jeder im stillen Schlum¬
mer Liegende von dem „Wirken und Dasein" der A.-L.-Cer
in Kenntnis gesetzt wurde. Auch Umzüge auf Leiterwagen
und sonstige Episoden blieben nicht aus. Die Einwohner
aber freuen sich des jugendlichen Frohsinns, solange kein
wirklicher Nachteil entsteht. Im nächsten Jahre untersteht
das Kommando einer rheinischen Studentenverbindung aus
Bonn uud die diesmalige Teilnahme von 12 Verbindun¬
gen soll bis dahin weiter gewachsen sein. — Als ein Stu¬
dentenscherz kann ferner ein Vorfall auf der Marksburg
aufgefaßt werden, der aber von Renovierungsarbeitern der
Burg herbeigeführt wurde. Legte sich da ein Mann eine
Ritterrüstung an und trat als ein Arbeiter seine Tätigkeit
aufnehmen wollte, diesem als „Ritter Kuno" mit den
Worten entgegen: „Bis hierhin und nicht weiter!" Schleu¬
nigst nahm der so Angeredete Reißaus. Der Schreck ist
ihm, dem „Jusupp", dermaßen in die Glieder gefahren,
daß er trotz aller gütlichen Zureden seiner Arbeitskollegen
die Arbeitsstelle nicht mehr betritt. — Ein Tourist im Hüh¬
nerstall. Am Samstag kam von Mainz ans ein Turist hier
vorbei und frug bei einem Bewohner der Lahnsteinerstr.
an, ob,er im Hühnerstall übernachten könnte. Er wäre
eine Wette eingegangen, auf seiner Reise kein Bett zu be¬
nutzen, sondern nur im Freien zu übernachten. Mit einem
Stuhl begab sich der Fremde in den Hühnerstall auf der
Bergesanhöhe und war schon in aller Frühe wieder ver¬
schwunden.

a St . Goarshausen,  3 . Juni . Wiederholt wei¬
sen wir darauf hin, daß übermorgen, Freitag, den 5. Juni,
hier im Saale des „Nassauer Hofes" das Öber-Ersatz-Ge-
schäft verbunden mit der Erledigung der Reklamationsver- j
Handlung stattfindet. Wer ohne genügenden Grund aus- :
bleibt, hat Strafe zu gewärtigen.

6 Miehlen,  3 . Juni . Am 29. Mai fand hier die
Ersatzwahl eines Kreistagsabgeordnetenfür den verstorbe¬
nen Bürgermeister a. D. Kröck in Bettendorf statt. Der
Ziegeleibesitzer Wilhelm Wöll I . von hier wurde gewählt.

BerinWes.
^Wiesbaden,  2 . Juni . Vom 2. bis 7. Juni fiu- »

det hier der erste Führerkursus des Jungdeutschlandbundes
statt. Es nehmen hieran teil die städtischen Jugendpfleger
und aus sämtlichen Kreisen des Regierungsbezirks Herren,
die sich freiwillig in den Dienst des Jungdeutschlandbundes
gestellt haben. Der Belehrungskursussoll dartun, in wel- -
eher Weise die Organe des Bundes ergänzend, helfend und
vereinigend mit den bestehenden Jugendpflegeeinrichtungen
und -vereinen zusammenwirken sollen zur körperlichen und
sittlichen Erstarkung unserer Jugend.

* N assau , 2 . Juni . Nach Bekanntmachung des Kgk-
Amtsgerichts ist das Konkursverfahren über das Vermögen
des hiesigen Vorschuß- und Kreditvereins nach sechsjähriger
Dauer eingestellt worden. Daß dies geschehen konnte, ist
vorwiegend den Bemühungen des Bürgermeisters Hasen¬
clever zu danken. Der Konkurs hat durch unrichtige Er- 1
fassung der nach den Satzungen des Vereins für die lieber- ;
schuldung haftbaren Mitglieder in Stecht und Land s. Z-
tiefe Erregung hervorgerufen und zu vielen Prozessen mit
ungünstigem Ausgang für die Mitglieder geführt. Un¬
berechenbare Folgen im wirtschaftlichen Leben und der Ruin
manch kleinen Mannes wären nicht abzuwenden gewesen,
wenn Bürgermeister Hasenclever nicht eingegriffen hätte- !
Von dieser Ueberzeugung getragen, entfaltete er seine Tä- !
tigkeit. Durch Bereisen der in Betracht kommenden 28 >
Dorfgemeinden gab er in Versammlungen den Haftbaren
Aufklärung über ihre Lage und bewog sie zur Zeichnung ,
eines freiwilligen Betrags von je 100 Ji,  um die Gläubi- t
ger befriedigen und den Konkurs durch einen Vergleich er¬
ledigen zu können. Seine Bemühungen hatten guten Er- !
folg. Als sich die Summe der gezeichneten Beträge znt
gänzlichen.Deckung der sich an 50 000 Ji  belaufendest
Schulden nicht als hinreichend erwies, trat er an die
Gläubiger, um einen Nachlaß an ihren Forderungen, her¬
an. Auch hier hatten seine Vorstellungen, daß ein solcher
unter allen Umständen zur Verhütung eines weiteren Vcr- :
lustes an Zinsen nicht unwahrscheinlich auch an Kapital iw
eigensten Interesse liege, Erfolg, zumal Bürgermeister Ha¬
senclever in Aussicht stellte, daß wenn der Nachlaß allge- j
mein gewährt werde, er persönlich die Forderungen sämt- t
licher Gläubiger aufkaufe und auszahle. Er führte dies f
auch durch. Sämtliche Gläubiger befriedigte er; dabei ließ
er sich durch Revers die Rechte der Gläubiger auf seine Per- I
son zur Vermeidung jeder Weiterung, die eine abermalige :
Verzögerung in der Beendigung des Konkurses herbeige- I
führt haben würde, übertragen. Die Befriedigung erfolgte :
ans den bei der hiesigen Landesbankstelle angesammeltest
freiwillig gezeichneteen Beträgen und, soweit diese zurzeit
noch nicht ansreichten, aus Privatmitteln . Auf dew !
Wendepunkt angelangt, große Gefahren, ja den sichere»
Ruin für einzelne und eine wirtschaftlich tief einschneidende
Krcdirentschädignng für einen ganzen Landstrich im allgc- -
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meinen auf Jahre hinaus abgewendet zu sehen, übertrug er Zentralschweiz1:0, am Montag dreSchweiz ebenfalls 1:0.
wegen Ueberbürdung mit Dienstgeschäften seine Rechte als ^ Im Städtewettkampf Köln-Hamburg gewann ersterer mit
nunmehriger alleiniger und einziger Gläubiger des Vereins 3:2 Toren.
Stadtrechner Mathis , der die Angelegenheit weiter betrieb
und die Einstellung des Konkursverfahrens herbeiführte.
Die Bemühungen des Bürgermeisters, die nunmehr zum
Ziele geführt, werden für Stadt und Land als ein Segen
und als die Befreiung von einem schweren wirtschaftlichen
Druck allgemein empfunden. Auch Geh. Regierungsrat
Landrat Duderstadt in Diez gebührt vielen Dank für seine
werktätige Bemühungen zur Erledigung des leidigen Kon¬
kurses.

* B a d E m s , 3. Juni . Das Königliche Kurtheater
im Kursaalgebäude wurde gestern eröffnet. Direktor
Steingötter hatte dafür ein Festspiel in 1 Akt „Auf der
Bäderlay" verfaßt und in Szene gesetzt. Danach folgte
zur Erinnerung an die erste Aufführung vor 40 Jahren
„Die Fledermaus". Die Spielleituug hatte Oberspielleiter
Otto Schiller, die musikalische Leitung H. Weinack. Der
neue Theatersaal fällt auf durch seine in Barock gehaltene
Ausgestaltung und die eindrucksvolle Raumwirkung. Er
enthält ungefähr 600 Sitzplätze, einschließlich der Bogen.
An der Westseite ist die Bühne mit allen neuzeitlichen Ein¬
richtungen angebracht.

* Horchheim,  2 . Juni . Ein kaum glaublicher
Diebstahl wurde hier in einem Eisenbahnabteil 4. Klasse
begangen. Einem Manne aus Westfalen, der am Fenster
stand und in das reizende Landfchaftsbild vertieft war,
wurde die Geldbörse, die er in der Hinteren Hosentasche
trug, herausgeschnitten! In der Börse waren 40 JL  Der
geriebene Gauner konnte nicht gefaßt werden.

* Köln,  3 . Juli . Das Werkbund-Theater in der
Deutschen Werkbund-Ausstellung zu Köln wird seine Eröff¬
nungsvorstellung, statt am 6. Juni , am 9. Juni geben
(„Faust"). Am Samstag , 6. Juni , wird eine öffentliche
Hauptprobe des „Faust" in Form einer außerordentlichen
Festvorstellung stattfinden. Für diese Hauptprobe kostet
jeder Platz Jl  20 . Die für 7. und 8. Juni vorgesehenen
Wiederholungen des „Faust" werden also auch noch am 10.
und 11. Juni stattfinden.

* Steinbach (bei Gießen), 3. Juni . Bombenatten¬
tat in einem hessischen Dorfe. Hier bestand infolge der
Versetzung eines sehr beliebten Lehrers nach einem anderen
Orte zwischen der Gemeinde und dem älteren Lehrer Raus,
sowie dem Pfarrer Köhler seit einiger Zeit ein gespanntes
Verhältnis, das sich jetzt derart verschärfte, daß in der
Ilücht zum 1. Pfiugsttage ein Bombenattentat gegen das
Lehrerhaus verübt wurde. Durch die Sprengstücke wurde
em ^ eil des Gebäudes zerstört. Die Lehrerfamilie kam mit
dem Schrecken davon. In letzter Nacht wurde ferner der
km. - des Lehrers völlig verwüstet. Von den Tätern
fehlt jebe Spur . J
rtll, JP o ” ^ enberg , l . Juni , lieber 200 Lehrlinge

- ^ rten des Main-Weser-Gaues hatten sich am
Hfmgstsonntag auf der Münzenburg zum 3. deutschnatio-
men ^ngendtag versammelt. Nach einem vorhcrgcgange-

uen Knegsspiel eröffnete an: Nachmittag um 3 Uhr Herr
Gauvorsteher Jul . Schellin (Frankfurt a. M.) den Jugend-
k«g. Er begrüßte die erschienenen Ehrengäste. Herr Ober¬
amtsrichter Dr . Maß verstand es in einer trefflichen Ge¬
denkrede an Friedrich Friesen vaterländische Begeisterung
>n die Herzen der jungen Leute zu tragen. Anschließend
folgten turnerische Wettkämpfe(Dreikampf), bei denen in
der Oberstufe (16—18 Jahre ) Wilhelm Hauser-Gießen
n>it 63 Punkten, in der Unterstufe (14—16 Jahre ) Karl
^iöhr, Lauterbach, mit 60 Punkten die ersten Preise holten.
Der Wanderpreis des Gau-Jugendwartes, ein prächtig ge¬
rahmtes Bild, fiel nach heißem Kampf nach Wiesbaden.
Ein wohlgelungener Fackelzug beschloß die in allen Teilen
yut vorbereitete und durchgeführte Tagung. Nach einem
Feldgottesdienst auf der Burg wanderten die einzelnen Ver-
r>>le in die  Heimat.

Kunst nnd Wissenschaft.
_:|: Detlev v. Liliencron. (Zu seinem 70. Geburtstage

?m 3. Juni .) Am 3. Juni würde, wenn ihn nicht vorzeitig
4od uns entrissen hätte (am 5. März 1912 in Coblenz),

^etlev Freiherr von Liliencron seinen siebzigsten Geburts¬
tag feiern, und wir könnten einer der sympathischsten Dich¬
ter-Erscheinungen der neueren Zeit unsere Huldigung dar-
bringen. So wollen wir nur in Gedanken einen Lorbeer-
k̂ anz ihm reichen, der ihm im Leben nicht immer beschert
!°urde — der grüne so wenig wie der goldene obgleich ihm
ewe gebührt hätten, wie wenig anderen. Seine Beden-

F'^g ist heute allgemein anerkannt. — Möge er in Frieden
Ichlafen!

Sport.
0 Eine gefährliche Radrennbahn ist die zu Kaisers¬

mutern. _Bei den hier in den Pfingsttagen ausgetragenen
mennen stürzten viele Fahrer durch die mangelhaften Kur¬
ven schwer. Bei einem Rennen kamen 12, bei einem an-
oeren8 Teilnehmer zu Fall . Einer spießte sich geradezu an

em Lattenzaun auf. Wo bleiben da die Behörden, die doch
V menn man so sagen darf — Schaustellungen, z. B.
een Arnos sehr scharfe Sicherheitsbestimmungen auferlegen.
h , 0 Die deutsche Fußballmeisterschaft gewann in Mag-

Pg , nach der Westdeutschen Sportzeitung, die Spiel-
q? " veg>lNg Fürth nach 153. Spielzeit mit 3:2 gegen den

[ Leipzig . Am Sonntag schlägt Süddeutschland die

Reu« aus aller Welt.
* Die menschliche Stimme unter dem Mikroskop. Edi¬

son, dem das Alter nichts von seiner Arbeitskraft und Er¬
findergabe genommen zu haben scheint, hat jetzt ein Ver¬
fahren angezeigt, menschliche Stimmen gleichsam unter das
Mikroskop' zu legen. Er will damit erreichen, _daß jede
Stimme auf Umfang, Stärke, Tonfärbung und sogar Aus¬
drucksfähigkeit beurteilt werden kann. Er knüpft damit an
die Forschungen des berühmten Gesangkünstlers und Phy¬
siologen Garcia an, der einen großen Teil seines langen
Lebens auf wissenschaftliche Erforschungen der menschlichen
Stimme verwandt hat. Edison beschreibt seine Methode in
einfachen Worten als das Ergebnis von Studien an den
Auszeichnungen des von ihm erfundenen Phonographen.
Durch die Betrachtung von Phonogrammen, die ihm aus
allen Weltteilen zugeschickt wurden, hat er es erreicht, die
Obertöne jeder Stimme zählen zu können, auf denen der
Reichtum des Klanges beruht. In der Stimme eines be¬
rühmten Tenors hat er die Höchstzahl von 9 Obertönen er¬
mittelt. Wenn eine Stimme nachläßt oder verdorben wird,
so zeigen die Obertöne eine Abschwächung. Edison scheint
schon seit mehreren Jahren eine Verbindung mit bedeuten¬
den Sängern unterhalten zu haben, die ihm in gewissen
Zeitabständen Monogramme ihrer Stimme gesandt haben,
um etwaige Verschlechterungen Nachweisen zu lassen. Ueb-
rigens bezeichnet er nach seinen Forschungen das Tremolo
als eine natürliche Eigenschaft der Stimme, nicht als eine
Angewohnheit oder ein Ergebnis des Unterrichts, wie man¬
che Kritiker meinen. Der große Erfinder kann es sich nicht
versagen, einen besonderen Vorzug der amerikanischen
Stimmen gegenüber den europäischen hervorzuheben,_den
er auf die vorteilhafte Vermischung der Rassen in seinem
Vaterland zurückführt. Während in Europa anf 100 Stim¬
men nur eine von hoher Vollkommenheit entfällt, kann man
nach seiner Angabe in Amerika auf 4 v. H. schöner Stim¬
men rechnen. Der verderbliche Einfluß schlechten Unter¬
richts ist nach seinen Ermittelungen sehr häufig. Edison
hat sogar Assistenten nach Europa geschickt, um seine Samm¬
lung der Stimmen aller bedeutenden Sänger zu vervoll¬
ständigen.

* Der schlaue Zwilling. Ein Leser erzählt in der
Deutschen Tagesztg. .: Die Großmutter hat Geburtstag.
Ihr Sohn hat ein Zwillingspaar und fordert die beiden
Kleinen auf, ihr zu gratulieren. Bald darauf erscheint
auch einer der Zwillinge bei der Großmutter, gratuliert,
erhält dafür Schokolade und Kuchen, ißt sich voll und geht
fort. Nach einiger Zeit kommt wieder einer der Zwillinge,
gratuliert, trinkt Schokolade, ißt sich voll und geht fort.
Schon will die Großmutter den Tisch abräumen, da ja
nach ihrer Meinung die beiden Zwillingsenkel gratuliert
haben, doch da erscheint— ein dritter Zwilling und gratu¬
liert. Die Großmütter stutzt, schenkt aber doch einmal ein,
und der kleine Gratulant trinkt, ißt sich voll und will fort.
Da aber hält ihn die Großmutter zurück, und es entspinnt
sich das folgende kurze Zwiegespräch: „Säge mir doch, wel¬
cher bis du denn von euch beiden?" „Ich bin Herbert." Du
warst wohl schon einmal da? „Ja , schon zweimal!"

* Eine Toilettenfrage. König Viktor Emanuel der
Zweite konnte den Frack nicht leiden nnd behauptete stets
die Demokraten hätten ihn erfunden, damit man einen
Herrn nicht von seinem Bedienten unterscheiden könne. Er
bevorzugte ein kurzes Jakett, das er auch dann trug, wenn
er Theater und Konzerte besuchte. Als er wieder eines
Abends einer Vorstellung beiwohnen wollte, wurde ihm
mitgeteilt, daß die Kaiserin von Rußland sich in der Loge
befinde. „Was mache ich nun?" rief der König bestürzt,
„ich muß doch der Kaiserin meine Aufwartung machen, das
kann ich doch aber nicht im Jakett tun und ins Schloß zu¬
rück will ich auch nicht, lim mich in den Frack zu werfen."
Plötzlich erblickte er einen seiner Hosleute, den er sofort zu
sich heranwinkte. Dann zog er schleunigst sein Jakett ans
und bedeutete dem Marquis , daß er ihm seinen Frack leihen
solle, welchem Wunsche natürlich sofort Folge gegeben
wurde. Nun fehlte nur noch die weiße Binde. Da rief der
König kurz entschlossen einen der vorbei eilenden Kellner
heran, ließ sich dessen weiße Krawatte reichen, legte dieselbe
um und meinte lachend: „So , nun kann mich niemand mehr
von einem Kellner unterscheiden und nun werde ich als
König von Italien der Kaiserin meineAufwartung machen"

'* Englische Schülerweisheit. Eine amüsante Auslese
von lustigen Aphorismen aus den Heften englischer Schüler
wird im „University Correspondem" veröfentlicht, der ein
Preisausschreibenan die britische Lehrerwelt erlassen hatte
für die lustigste Sammlung komischer Aussprüche aus dep
Aufsatzheften der Schüler. Den Preis gewann ein Lehrer,
der dem Blatte eine prachtvolle Sammlung solcher kind¬
licher Aphorismen übersandte, der einige entnommen sein
mögen. „Die Erde", so schreibt ein Schüler tadelnd, „ist
eine fchlechtgezogene Kugel." Ein anderer bemerkt: „Lord
Raleigh war der erste Mensch, der die unsichtbare Armada
sah." ' Ein anderer behauptet: „König Eduard 4. hatte kei¬
nerlei geologisches Recht auf den britischen Thron." —
„Die Hauptstadt Rußlands ist Petersburg , das von der
Dunia durchströmt wird." — „Das Geschlecht dient dazu,
zu erkennen, ob ein Mensch männlich, weiblich oder sächlich
ist." — „Ein Winkel ist ein Dreieck, das nur zwei Seiten

hat." — „Das Parallelogramm ist eine Figur aus vier
graden parallelen Linien." — „Das . Magnesiumsalz im
Meer bringt jene Gährung hervor, die man Meerschaum
nennt." — „Wenn die Luft mehr als 100 Prozent Kohlen¬
säure enthielte, wäre sie der Gesundheit schädlich." — „Die
Gravitation ist das, was alles verhindert, fortzufliegen."
— „Martin Luther hat den Kreislauf des Blutes er¬
funden . . ."

* Die größte Brücke der Welt. Der Plan einer R,e-
senbrücke über den Hudson, die Newyork mit New Jersy ver¬
bindet, ist nunmehr, wie aus Newyork berichtet wird, in
allen Einzelheiten festgestellt. Diese größte Brücke der
Welt wird 165 Millionen nach einer annähernden Schätz¬
ung kosten. Türme, fast so hoch wie der Eiffelturm- werden
nötig sein, um die Spannweite eines einzigen Bogens zu
tragen. 400 000 Passagiere sollen die . Brücke in der
Stünde überschreiten können. Acht Eisenbahnlinien, die
über die Brücke führen, sind vorgesehen, zwei für Unter¬
grund-, zwei für Hochbahnen und vier für Niveaubahnen,
während auf der Fahrstraße zehu Fahrzeuge Seite an Seite
nebeneinander fahren können. Die Breite der Brücke wird
200 Fuß betragen; die Pfeiler, die die Brücke stützen, sind
550 Fuß unter Wasser; die Höhe der Brücke wird auch dem
größten Ozeandampfer die Durchfahrt gestatten. Die Ge¬
samtlänge der Brücke ist auf etwa drei Kilometer festgesetzt
und die Kosten für die Freimachung des Terrains zu beiden
Seiten des' Hudsons für die Brücke werden allein mit 20
Millionen angegeben.

Jetzt erfaßt jeden Deutschen die Wanderlust , die als altes
Erbteil unserer Väter auf uns überkommen ist. Und wer es sich
nur irgendwie leisten kan, der greift — nicht mehr zum Wander¬
stab nein zum Kursbuch . An die See , in den Schwarzwald,
zu den Ufern des Rheins , des viclbesuugenen , ebbt die Flut der
Wanderlustigen . Wie gut ist da ein treuer Reisegefährte , der uns
die Slädte und Städtlein , die Straßen und Wege , vor allem die
Eisenbahnen , diese Pulsadern des Reiselebens , in ihren Haupt-
und Nebensträngen zeigt . Diesen Zweck erfüllen in vorbildlicher
Weise die Eulitz 'schcn Verkehrskartcn (von Oskar Eulitz'  Verlag
L issa  i . P zu beziehen), die sich seit Jahren allgemeiner Be¬
liebtheit erfreuen . Diese Karten sind in fünf Farben hergeflellt
und zeigen sämtliche Eisenbahnen mit ihren Stationen , Orten und
Städten bis unter 2000 Einwohner , die Wasserstraßen und Flüsse,
kurzum alles , was ein Reisender irgendwie zu wünschen weiß.
Der übersichtliche Maßstab 1: 60000 wird durch einen selten klaren
und übersichtlichen Druck für den praktischen Zweck besonders
wichtig . Diese Karte ist von allen Provinzen und von ganz
Deutschland erschienen. Welchen Anklang sie fand zeigt , daß z.
B . die Karte unserer Provinz in der lg . Auflage vorliegt . Da
der Preis dieser Karte auch sehr billig ist, sie kostet nur 30 Pfg.
empfehlen wir sie auch unfern Lesern und Leserinnen , die in die¬
sem Jahre den Wanderstab — pardon - das Kursbuch wollte ich
sagen , ergreifen . _ _ _

Me blaue Krille. Am Hauptbahnhof einer unserer Groß¬
städte fah man jüngst einen Schuhputzer, ein ganz junges Bürsch¬
chen, das eine blaue Brille trug . Ein Herr , der sich sein Schuh¬
werk verschönern ließ , fragte den Putzer , warum er eine blaue
Brille trage . „Ja ", sagte der findige Bursche, „die brauche ich
zum Schutze meiner Augen . Ich verwende zum Schuhputzen nur
die bekannte Globin - Schuhcreme,  und der Glanz , den ich
damit erziele , ist so stark, daß er meinen Augen aus die Dauer
weh tut ! Nun wissen Sic 's !“_

Wasserstand des Rheins und der Lahn vom 2. Juni.
Konstanz
Hüningen
Kehl
Siraßburg
Mannheim
Mainz

4,44 gestern 4,42
3,00 gestern 3,10
,55 gestern 3,65

3,6 i gestern 3,69
5,57 gestern 5,45
2,34 gestern 2,42

Bingen
Rheingau
Caub
Coblenz
Köln
Weilburg

3,00 gestern 3,12
3,60 gestern 3,72
3,59 gestern 3,74
3 .48 gestern 3,59
3,69 gestern 3,62
2,06 gestern 2,36

O.smss ist HMiWe TiW-TlW.
Das beste Mittel Geflechte aus Stroh , Bast schön und

schnell zu reinigen. Zu haben in der Apotheke in Na¬
stätten und Apotheke Miehlen-

emäß ß 29 der Städteordnung vom 4. August 897 wird zur
öffentlichen Kenntnis gebracht,' daß bei der heute stattgefun¬

denen Eisatzwahl zur Stadtverordnetenversammlung von der 1.
Wählerklasse Herr Bankier Edgar Herz  bis zum Ablauf der Wahl¬
periode des verstorbenen Herrn Sanitätsrats Dr . Schnell  d . i.
bis Ende 1919 gewählt worden ist

Gegen das Wahlverfahren kann von jedem Stimmberechtigten
bis einschl. 18 d. Mts bei dem Unterzeichneten Einspruch er¬
hoben werden.

Oberlahnstein,  den 2. Juni 1914 . - ,
Der Magistrat : Schutz . -

Der Beschluß des hiesigen Zuwachssteueramtes , betreffend Ab-
4 / standnahme von der Veranlagung und Erhebung der Zu¬
wachssteuer mit Wirkung vom 1. April 1914 ab ist von dem Herrn
Regierungspräsidenten zu Wiesbaden mit Ermächtigung der Her¬
ren Fachminister unterm 22. Mai er. (T. B. Pa 1 13 G 757 III)
genehmigt worden.

Niederlahn st ein,  den 29 , Mai 1914.
(Das Zuwachssteueramt .)

_ Der Magistrat.

PflilhtsklttMhr MderWstei«.
Am Donnerstag , den 4 Juni cr., nachmittags 6 Uhr
findet eine

UbbuBg
der Mannschaften des Hydrophors und der blauen
Spritze stak» ,
Am Montag , den 8. Juni er., nachmittags 6 Uhr

ein « solche der Mannschvften der roten Spritze der
Leiter - und Hakenabteilung , der Wachtmannschaft
u. s. w . statt.

Nied er lahnstein,  den 30. Mai 1914,
Der Brandmeister : L- rk. Die Polizeivcrwaltung : R »oq.

KJ8SK» .-,

Wer Hnorr -HUVveNwNrfec  probiert
hat, verwendet nur noch diese, weil sie am
besten schmecken und sehr ausgiebig sind.

48 Sorten,wie Eiernudeln Goukafch, Frankfurter, Geflügel. 1 Würfe! 3 Teller 10 Pfg.



Lahnsteiner Tageblatt . Kcelsblatt für den Kreis St .Goarshausen.

Tod«- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen , gestern nach¬

mittag 3 Uhr unsere liebe gute Tante , die Jungfrau

Katimriea Wagner
Mitglied der Jungfrauen -Bruderschaft und des

Rosenkranzvereins
infolge Altersschwäche , jedoch vorbereitet durch den
Empfang der hl . Sterbesakramente , im Alter von 7b Jahren
von dieser Welt abzurufen.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme tief-
betrübt an

Die trauernden Angehörigen.
Gbrrlahnstri « , den 3. Juni 1914.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 4. Juni,
nachmittags 4 ' 2 Uhr vom Sterbehause Hintermauergasse 29
aus statt. Die Exequien werden am Freitag den 5 . Juni
morgens 6 /̂4  Uhr abgehalten.

Mr Freitag empfehle
Brstschellßsche

feinste helzolwder
Schellfische uni)Seelachs
Wilh. Froembgen.

St«Oeni»lidchcs
gesucht. Adolfstr 15 1. Elage.

Ein gebrauchter Lanz'scher
Dreschvage«

billig abzugeben
Dresch - Genossenschaft l,

Nochern.

schs-«Ladenladal
mit Mahnung zu vermieten.
N . -Kahustet » , Bahnhofstratze S.

ZWWocrsteigMU.
Montag , den 8. Juni er.,

nachmittags 2 Uhr,
werde ich im Versteigerungslokal
„Germania " (Joh . Schoth ) im
Aufträge der Stadtkasse öffentlich
meistbietend gegen gleich bare
Zahlungritt Klavier
versteigern , wozu Kaufliebhaber
eingeladcn werden.

Oberlahnstein , 2. Juni 1914.
Rausch,

Stadt . Vollziehungsbeamter.

Pianos und Flügel

mif den
echten

Brauns*
'FARBEN

für Hausgebrauch : 8!0lldli]6fl\
Gardineniapben| Biusenfarben.

£ Man beachte auf den Pack-
chen nebensteh, abgebild.
Schutzmarke : Schleife
mit Krone u. fordere in

1 DrogenhaniH*., Apotheken
ausdrücklich : Brauns’schc Farben.

UV.1 X tuiiu UHU a.

Ca Hand,Coblenz,
Bei Anschaffung eines Instruments , verlange man Katalog

der grössten Piano - und Flügelfabrik am Rhein
Schloß-

Strafee 36
16fache Hoflieferungen , 33 erste Preise , über 54 000 Instru¬
mente im Gebrauch . Die Firma liefert jährlich über 4000 Pianos
und Flügel eigner Fabrikation von Mk. 570,— an gegen Kassa
oder bequeme Monatsraten (Beamte erhalten Vorzugs -Rabatt ),
wo nicht vertreten , direkt an Private . Für Kenner preiswert
und unübertroffen in gesangreichem Ton , Material und Arbeit.

Empfehlungen durch erste Künstler . — 400 Arbeiter.

1Steckenpferd - 1
I - |
§ die beite Lilientrsiich -Seife 1
k für zarte,  weifte Haut und bien - |
F dend IdiönenTeint . Stück 50 Pfg.
- Ferner macht „Dada -Cream"
• rote und Ipröde Haut weift und
1 fammetwelch . Tube 50 Pfg. bei ’
Max Mispel, Jos . Naehtsheim
St. Goarshausen:Ph.Dillenberger

Hine Wohimg"
2 Zimmer und Küche sofort zu
vermieten.
Niederlahnstefn , Hochstraße 5.

m Tmriage
Z /in großer Auswahl

empfiehlt billigst
Erich Greine, Cauba. Rh.

Gin ältere»
Mädchen

ur Aushilfe für einige Tage ze¬
ucht. _Conditorei Rasch.

StundensSd-ru
für vormittags gesucht

_ Hochstraße 49.He« Md Stroh
abzugeben Mtttelstrahe 43.

Offene Stellen
in Lderlahnstein

2 Handlanger 1 Maurer 2 Fabrik¬
arbeiter 3 Anstreicher 1 landw.
Arbeiter.

Gberlahnstein , 3. Juni 1914Statische
ArbeitsoermittlNgsstelle

klakbans, Zimmer S.

Zum 15. Juni

ein ttWeu Miidche»
welches einfach kochen kann, gegen
hohen Lohn gesucht. Nur gute
Zeugnisse Bedingung . Zweites
Mädchen wird gehalten.

Frau Direktor Hinrich»,
Viktoriabrunnen Oberlahnstein.

Reklame -Tafel tu
w für Hotels , Restaurants , Gasthöfe und Sommerfrischen,

- —- — Erscheint wöchentlich von Mai bis Oktober.

Oberlahnstein.
Restauration

Zum Yater Rhein
An der Anlegestelle der Dampfschifte

und der Staatsfähre gelegen.

ff. Biere. gute Weine . , ,
Gut bürgerl . Mittagstisch.
Schöne schattige Gartenanlagen . s

Braubach a. Rh.

Försi’s
Hotel Haiserhor‘

emptiehlt sein
chönes Gartenrestaurant

Hotel „Einhorn ” Oberlahnstein
vormals „Weller ’s Hotel Einhorn “, Besitzer : Willi Winter.

Erstes Haus am Platze . Gegenüber dem Bahnhof Telefon 71.
nlegestationen der Rheindampfer und Staatsfähre nach Capellen -Stolzenfels

in nächster Nähe.
Bäder im Hause . Schöne Fremdenzimmer . Elektr . Licht.

Weinrestaurant . — Große Terrasse . — Bierrestaurant.
Reichhaltige Tages - und Abendkarte . Frühstück , Mittagessen , Abendessen.

Breakfast , Dinner , Supper . Petit dejenner , Diner , Souper.

St . Goarshausen.

Zum deutschen Baus„
am Bahnhof . — Telephon 17.

Restauration . Eig . Metzgerei He
Mittagstisch . sc

Schöne nach dem Rhein gelegene ge
Fremdenzimmer ste

— Große Rheinterrasse . —
Selbstgez . Weine . Vorzügl . Mainzer Bier

Pension zu mäßigen Preisen.
Besitzer : Ernst Deinet . Ve

Horchheim.

Altenberger Hof‘
Besitzer : G . Sauder.

rrlich auf dem Berge gelegen , mit
löner Aussicht auf Rhein und Uni-
Dung . — In 15 Minuten von der Halte¬
lle der Straßenbahn Horchheim-

Pfaffendorf zu erreichen.ff.Bier. —Gute Weine,
Bekannte Küche.

reinen u . Ausflüglern bestens empohl.- - -- Station des Allgem . deutschen Auto -Klub.

Waldwirtschaft

„Jlspich“
— nahe bei Oberlahnstein . — K

10 Minuten vom Sechsseenplatz
Bes. : Fr . Jos . Jahn . c

Schönster Ausflugsort durch das Greil-
bachtal oder über den Bergweg.

Wein Bier Kaffee Milch.
Gute Küche.

Schöne Terrasse.
rofäe Räume zur Abhaltung 1
/on Familienfestlichkeiten. 1affee. Kuchen. Bowle.

Sehr preiswürdige s
hein - u. Mosel -Weine F

Diners und Soupers.
Bierkeller.

lestamnt Heilquelle, Oberlahnstein.
’elephon 103. 7 Minuten von Bahnhof und Dampferanlegestelle

an dem neuen Bergweg nach Ems gelegen.
chöne Aussicht nach dem Rhein . Geschlossene Terrasse . Saal mit BQhne.

ff. Biere . - - gute Weine . — bekannte Küche.
Yemdenzimmer . Pension von Mk. 4. an. Vereinen und

Ausflüglern empfohlen.
Gustav John , neuer Besitzer.

„Zum Mühlchen"
Boppard a. Rh., Mühltal 3. j

Herrlich schattig . Garten mit gedeckten
Hallen und neuerbautem Tanzsaal.
Für Vereine und Touristen bestens Hj

empfohlen.
Ia Weine eigener Kelterung . pc

Versand in F.laschen und Gebinden.
Fremdenzimmer . Pension . Ud

Inhaber : A. Chr . Staaden.
Weinbergsbesitzer.

Kratzkopfer Hof“
bei Pfaffendorf.

ältestelle der Straßenbahn
:stauration , herrlich gelegen,
ihnender Ausflugsort durch
s Bienhorntal oder Rupperts-
tal bequem zu erreichen.

Wilh . Seel.

Restaurant b
„Wolfsmühle “ ®

Beliebter Ausflugsort . T
Herrlich gelegen direkt an der Lahn ht
schöner schattiger Garten , geräumige N
Lokalitäten filr Vereine u, Gesellschaften . \ A
Gelegenheit zum Gondeln und Freibad , n,

empfiehlt U1

A. Faust . F<

wm  “ ch
Ein Juwel mittelalterl . Baukunst.

rauliche Burgschenke , von dort
irrlichen Blick auf den Rhein u.
ebentälern . Gute Küche. Reine g
leine .Eierspeisez .jed .Tageszeit
ners auf vorherige telefon . Bestellung.
Burgwirt : Peter Willems,

ärnspr . Nr. 6, Amt Braubach.

Waldwirtschaft „Forstmühle”
nahe bei Braubach.

Besitzer : Heinrich Burkhard.
chönster Ausflugsort von Braubach in 40 Min. zu erreichen.

Wein, Bier, Kaftee , Milch, Gute Küche.
Vereinen und Ausflüglern bestens empfohlen.

Spay a. Rhein. PjG-asthof z. Anker
Station vor Boppard.

ln herrlicher Lage direkt am Gr
Rhein mit schöner Gartenlaube . A

Gute Weine . — ff. Biere
vorzügliche Küche . Gu

Pension . Fernruf Boppard 296.
Wwe . J. Rindsfüsser.

affendorf gegenüber Coblenz.
lomm’s Hotel u. Familienpens.

„Rh e i n h o f“
Besitzer : J . Leuffen.

osses schatt . Restaurant . Garten mit
äumiger Glasveranda dicht am Rhein
ber 1000 Personen fassender Gesell*

schaft .ssaal.
te Verpflegung . Mässlge Preise—Pension von Mk. 4.50 an. —
Für Vereinsfeste empfehlenswert.

Fernsprecher 934.

Mm\  üiiüg
'romantischen’ - SchweiZertal "
zwischen Miellen und Frücht gelegen.

Idyllischer ruhiger Waldaufenthalt,
on Frücht , Braubach u . Oberlahnsteiner p.

Forsthaus bequem zu erreichen . ,
Per -sion von 3.50 Mk. an. u

Bekannt gute Speisen und Getränke.
Julius Woif.

Braubach.
Restauration

zur icbönen filuslichi“
Telefon 9. Telefon 9.
Besitzer : F. Merx , Wwe.

imilien -Pens . Eigene Bäckerei,
ute Weine , ff. Biere. Gute Küche.
Herrliche Aussicht auf den Rhein,
höner Saal für Gesellschaft u Vereine.

Sammelpunkt der Schiffer.

Niederlahnstein.
Hotel m-
Fernspr 84. Besitzer H. Müldner.
ff. Biere . — Weine . — Gute Küche.

Fremdenzimmer . — Pension.
Reisenden bestens empfohlen.

Auto -Garage . Stallung vorhanden.
- Veranda und schattiger Garten. —

Rhens.

Winzer- Haus
Direkt ain Bahnhof gelegen . 3t

Reine Weine . — Gute Küche,
Schöne Terrasse mit Aussicht

auf den Rhein.
— Dampferanlegestelle. —

Coblenz.
„flties Brcmheus“

(gegründet 1869)
n Entenpfuhl , Braugasse 4
Altbekanntes renomiertes

Bierlokal
- Königsbacher Bräu. —
Gute bürgerliche Küche.

Jean Knieper.
Niederlahnstein.

Restaurant

Schweizerhaus \
Schönster Aussichtspunkt am

Rhein . 0
Reine Weine — Flaschenbier 1

bekannt guter Kaffee.T. Boost. H

Braubach.
Metzgerei und
\/Ve in Wirtschaft
hr. feil Mipiz . '
ält sich bestens empfohlen.

Friedrichssegen.
A« tLvrM »» Md »,

Neu eröffnet . Direkt am Bahnhof gelegen.
lelle und dunkle Biere . Gute Weine.

Vorzügliche Küche.
— Schöne Fremdenzimmer — Pension , —

Separate Zimmer rpit Klavier.

„Zur Kripp“
10 Min. von Capellen -Stolzenfels h
Herrlicher Aufenthalt direkt am U

Rhein. T
Kaffee und Kuchen in bester

Güte . A—Eigene Weine.— Re
Bekannt gute Küche . G
Franz Brettschneider.

Coblenz.

isil» l »NM
elefon 1118. Telefon 1118.

7 Weissergasse 7
Itbekannt gutbürgerl . Haus,
ine Weine Königsb . Bier,.
ute Küche. - Gutes Logis.

Besitzer : C. Teusch.

Waldwirtschaft

Schmittenhölie .}
Besitzer : C. Hillesheim . ^
Sehr beliebter Ausflugsort

m. schöner Aussicht a. d. Rhein pr
und Umgebung.

Von Niederlahnstein durch das Rupperts-
tal und von Pfaffendorf durch da»

Wirtschaft j-

umDinkholdertal. s
Stunde von Braubach entfernt , p

erlich gelegen am Ausgange h
des Dinkholdertales . v

achtv . Aussicht auf den Rhein. e
ff. Weine und Biere. D

Kaffee — Milch.

\rnsteiner Kiostörmühiou. Dependance
„Villa Talfriede “. Rest .-Pension und Sommerfrische,

tat . Obernhof a. d. Lahn, 5 Min. v. Bahnh. Idyllisch am
ingang des romant . Dörsbach - und Jammertales , zu Füßen des
errl . Klosters Arnstein (der Perle der Lahn) gelegen . Vorzügl.
erpfleg . Zivile Preise . (64 Betten ). Von Touristen und Ver-
nen bevorzugt . Stets lebende Forellen. Wellenbad, Warmbad,
ouchen . Vor- und Nach-Saison Preisermäßigung.

Tel . Amt Nassau 27. Richard Köhler.

Weinrestaurant

Wm -vmiü i
Capellen -Stolzenfels . i /

Gegenüber dem Bahnhof . '
Anerkannt gute Weine . — Kaffee.

-- Gute bürgerliche Küche. -
Freundliche Lokalitäten . Aussicht auf
den Rhein . Den Besuchern von Stolzen¬
fels und Vereinen bestens empfohlen.

Coblenz.
Restauration

)h. Hartmann
Ltr . Schultheis -Lagerbier

!5 Pfg.
Anerkannt vorzügl.

Küche.

Coblenz.

rspoz -Mit
Hotel -Restaurant

Zum Kronprinzen “.
Bes. : Ernst Springer.

Braubach.
Hotel Hammer.
Telefon 3. Telefon 3. «

Familien -Pens . Eigene Metzgerei ln
: : Gute Weine , ff . Biere : : lu

Vorzügliche Küche . S
Herrliche Aussicht auf die

Marksburg.
Station für Bahn u. Dampfschiffe R(

Osterspai a. Rh. T
Restauration

. A . Müller Wwe . i
lt sich Ausflüglern und Erho - J
ngsbedürftigen best ,empfohlen,
chöner schattiger Garten
direkt am Rhein gelegen.
Tanzsaal — Kegelbahn —

:ine Weine . Vorzügl . Küche.

Cöln 1914. Werkbund-Ausstellung.
Den Besuchern Köln’s ist das

lotel -Restanrant „Ratskeller”
Besitzer : Heinrich Brinkmann

Altermarkt 54, nahe am Dom, nahe der Schiffbrücke
— als Logis - und Speisehaus bestens empfohlen . —

Gute und billige Bedienung.

Capelien-Stoizenfels.
Hotel Belle rue H

Telephon 1090 ■*
Besitzer : Carl Schad.

Zimmer von 2 M. Pension von 5 M. an
Glasterrasse schattiger Garten m . Park ,

Säle für Vereine und Gesellschaften.

Men Sonntag Konzert,
Braubach.

Botel Rheinischer 5of .
Bes.: Fritz Nowack . Telef . 15 Z

Vollständig neu renoviert . D
Tägl . große Kaffeerestauration , ^

auch für Gesellschaften pp. k
Exqus . Küche . Naturr . Weine

Münchner Löwenbräu . Fr
Logis 1.50. Pension 4.— Mk.

Camp a. Rh.
Gasthaus

»um RbeSniscfien-ßof
irekt an der Anlegestelle der
iln-Diisseldorfer Dampfschiffe , o
äckerei . Cafe . ff. Weine *

und Biere.
emdenzimmer . Gute Küche . G

Besitzer : C. Keßler.

Brauerei Äesschank

Königsbach
zwichen S

ihküz ufitl ZslsM
Herrliche Aussicht . . .Ve

rosse geschlossene Garten - v
halle.

iiliiii !»
Coblenz-Laubach

:höne staubfreie Garten¬
wirtschaft

1000 Personen fassend,
reinen u. Ausflüglern empfohl.
on Coblenz und Capellen init der

Straßenbahn zu erreichen.

-
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